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Sehr geehrten Damen und Herren,

wir verfolgen durch verantwortungsvolles, zukunftsgerechtes unter-
nehmerisches Handeln unser nachhaltig ausgelegtes Geschäfts-
modell. Denn wir sind überzeugt, dass profitables Wachstum und
zukünftige Geschäftserfolge ganz maßgeblich auf vorausschauen-
dem und verantwortungsvollem Handeln beruhen. Unsere Nachhal-
tigkeitsleistungen konnten wir durch die erfolgreiche Umsetzung von
ökonomischen, ökologischen und sozialen Maßnahmen steigern.
Der Einsatz modernster Technologien, die Einhaltung vorbildlicher
Sozialstandards, die Implementierung hocheffizienter Geschäftspro-
zesse sowie eine werteorientierte Unternehmensführung sind die
Kernelemente unserer Nachhaltigkeitsstrategie. Kurzum: Nachhalti-
ges Denken und Handeln steht bei der HHLA im Mittelpunkt der
unternehmerischen Entscheidungen.

Durch ökologisch vorbildliche Transportketten schaffen wir die Basis
für unseren ökonomischen Erfolg. Deshalb haben wir unsere Inves-
titionen in intermodale Verkehre verstärkt. Durch wertschöpfende
Investitionen in hocheffiziente Hinterlandterminals, umweltfreundli-
che E-Streckenlokomotiven, Hybrid-Rangierloks und leise
Containertragwaggons setzen wir Maßstäbe für umweltfreundliche
Transporte. Güterverkehr wurde so erfolgreich von der Straße auf
die Schiene verlagert und Ladung an unseren Seehafenterminals
gebunden. Im Jahr 2016 haben wir den Bahnhof unseres Container
Terminals Altenwerder um zwei auf nunmehr neun Gleise erweitert.
Die Kapazität des Bahnhofs erhöhte sich um 140.000 auf 930.000
Standardcontainer. Die HHLA hat damit erneut einen wichtigen
Beitrag zur Stärkung des Hamburger Hafens geleistet, dem größten
„Bahnhafen“ Europas.

Neben der Verlagerung des Güterverkehrs von der Straße auf den
umweltfreundlichen Verkehrsträger Schiene bestimmen die
Geschäftsprozesse auf den Terminals unser Handeln bei der
Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsstrategie. Automatisierte, elektri-
fizierte Prozesse und Geräte sind die Voraussetzung für die Errei-
chung unserer Umwelt- und Klimaschutzziele. Sie leisten zudem
einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Flächeneffizienz. Der
Trend zu immer größeren Schiffen und damit verbundenen Spit-
zenbelastungen auf unseren Anlagen erfordert einen höheren Ener-
gieeinsatz. Dem wirken wir entgegen, indem wir energieeffiziente
Geräte einsetzen und Prozesse weiter optimieren. Darüber hinaus
ersetzen wir dieselbetriebene Geräte und Anlagen durch elektrisch
betriebene. Wir nutzen Strom aus erneuerbaren Energien und
senken so die CO2-Emissionen. Angesichts positiver Erfahrungen
mit batteriebetriebenen Automated Guided Vehicles (AGV’s) haben
wir im Jahr 2016 grundsätzlich entschieden, die noch verbliebenen
dieselbetriebenen AGV’s durch elektrisch betriebene AGV’s zu erset-
zen. Der Ausbau der E-Mobilität in Deutschland schreitet langsamer
voran als geplant, nicht jedoch bei der HHLA. Unsere Flotte mit E-
Pkw wurde im Berichtszeitraum um 10 % auf 77 Fahrzeuge erwei-
tert. Wir nutzen damit die größte E-Fahrzeugflotte aller europäischen
Häfen. Vor dem Hintergrund der im abgelaufenen Geschäftsjahr
durchgeführten und beschlossenen Maßnahmen sind wir zuver-

Angela Titzrath
Vorstandsvorsitzende

sichtlich, unser selbst gestecktes Klimaschutzziel bis 2020 zu errei-
chen. Bezogen auf das Basisjahr 2008 haben wir uns vorgenom-
men, bis 2020 die CO2-Emissionen je umgeschlagenen Container
um mindestens 30 % zu reduzieren. Bis Ende 2016 haben wir
bereits eine Reduzierung von 27,3 % erreicht. Durch die zuneh-
mende Elektrifizierung reduzieren wir nicht nur die klimaschädlichen
CO2-Emissionen, sondern auch die lokalen Schadstoff- und Lärm-
emissionen. Damit leistet die HHLA einen messbaren Beitrag zur
Verbesserung der lokalen Luftqualität.

Die HHLA ist in elf Ländern Europas tätig und beschäftigt rund ein
Drittel der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter außerhalb Deutschlands.
Unseren mehr als 5.500 Mitarbeitern bieten wir vielfältige Sozialleis-
tungen und Arbeitsplätze, die höchste Standards bei der Arbeitssi-
cherheit und beim Gesundheitsschutz erfüllen. Unsere Arbeitswelt
befindet sich in einem herausfordernden Wandel. Deshalb qualifizie-
ren wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kontinuierlich weiter.
Entsprechende Aus- und Weiterbildungsprogramme vermitteln
dabei das notwendige Wissen. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind die Basis für nachhaltig zu erzielenden Erfolg. Dieser
Anspruch drückt sich unter anderem in einem Personalmanage-
ment aus, das die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ebenso
berücksichtigt wie Diversity Kriterien.

Die zum UNESCO-Weltkulturerbe zählende Hamburger Speicher-
stadt wird von unseren Immobilienexperten unter Berücksichtigung
des Denkmalschutzes und der spezifischen Eigenschaften dieses
Quartiers nachhaltig weiterentwickelt.

Gesellschaftliche Verantwortung übernimmt die HHLA durch die
Unterstützung verschiedener Projekte zur maritimen Wirtschaft und
zu Umweltthemen an Hamburger Grundschulen. Denn Bildung, das
hat das Jahr 2016 gezeigt, ist eine wichtige Voraussetzung für den
gesellschaftlichen Diskurs und den Zusammenhalt in einem demo-
kratischen Gemeinwesen.

Angela Titzrath
Vorstandsvorsitzende
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Nachhaltigkeitsstrategie

Nachhaltiges Wirtschaften ist seit jeher fest im Geschäftsmodell
der HHLA verankert: Auf ökologisch vorbildliche Weise
verknüpft das Unternehmen Hafenterminals mit Hinterlandnetz-
werken zu klima- und ressourcenschonenden Transportketten
für globale Warenströme. Auch die Unternehmensführung ist
am Prinzip der nachhaltigen Wertschöpfung ausgerichtet. Mit
ihr belegt die HHLA, wie ökologische und wirtschaftliche Ziele
in Einklang gebracht werden können.

Die Nachhaltigkeitsstrategie basiert auf drei Säulen: Umwelt,
Soziales und Wirtschaft. In der HHLA-Nachhaltigkeitsinitiative
werden zehn Handlungsfelder und Leitlinien definiert und
umgesetzt. Schwerpunkte der Handlungsfelder sind ökologi-
sche Transportketten, Klimaschutz und Flächenschonung.
Damit schaffen wir die Voraussetzungen, dass die HHLA auch
beim Thema Nachhaltigkeit eine führende Position einnehmen
kann.

Nachhaltigkeitsorganisation und Dialog

Ein Nachhaltigkeitsrat unter Vorsitz der Vorstandsvorsitzenden
verantwortet die Nachhaltigkeitsstrategie. Er besteht aus
Führungskräften des Konzerns sowie dem externen Experten
Prof. Schaltegger von der Leuphana Universität Lüneburg. In
diesem Gremium werden konzernweit nachhaltigkeitsrelevante
Themen und Maßnahmen diskutiert und verabschiedet sowie
die bestehende Stakeholder-Struktur regelmäßig geprüft und
aktualisiert. Auf Konzernebene berichtet die Stabstelle Nach-
haltigkeit direkt an die Vorstandsvorsitzende.

Nachhaltigkeitsinitiative

Handlungsfelder Leitlinien

Ökologische Transportketten Aktive Vernetzung mit anderen Akteuren der Logistik und Gestaltung nachhaltiger,
umweltfreundlicher Transportketten

Flächenschonung Steigerung der effizienten Nutzung von Hafen- und Logistikflächen

Naturschutz Minimierung der Eingriffe in die Natur und aktive Bewahrung der natürlichen
Lebensgrundlagen

Ökologie

Klimaschutz Ausschöpfen technisch sinnvoller und wirtschaftlich vertretbarer Möglichkeiten zur
CO2-Reduzierung

Arbeitsschutz /
Gesundheitsförderung

Sicherheit, menschengerechte Arbeitsbedingungen und Förderung gesundheitsbewussten
Verhaltens

Mitarbeiterentwicklung Aus-, Fort- und Weiterbildung sowie individuelle Förderung der Beschäftigten

Soziales

Gesellschaftliche
Verantwortung

Intensivierung des Dialogs mit der Gesellschaft sowie Informationen und Diskussionen zu
Themen der Hafenlogistik

Wertschöpfung Leistung eines dauerhaften und wesentlichen Beitrags zur Wertschöpfung und damit zum
Wohlstand an allen Standorten

Geschäftspartner Angebot maßgeschneiderter Kundenlösungen und zuverlässige Zusammenarbeit mit
Lieferanten

Wirtschaft

Aktionäre Dauerhafte Steigerung des Unternehmenswerts und Transparenz für Anleger

Die HHLA steht in regelmäßigem Austausch mit ihren Interes-
sengruppen, zu denen Kunden (z. B. Reedereien), Kunden von
Kunden (z. B. Versender), Beschäftigte, Lieferanten, potenzielle
und bestehende Aktionäre und Investoren, Verbände und Insti-
tutionen, wissenschaftliche Einrichtungen, politische Entschei-
dungsträger, NGOs, Nachbarn der Terminals sowie die inter-
essierte Öffentlichkeit zählen. Der Geschäftsbericht ergänzt als
etabliertes Medium den regelmäßigen Dialog und berücksich-
tigt die Interessen der Anspruchsgruppen.  HHLA-

Gesch?tsbericht 2016, siehe Wesentlichkeitsanalyse

Grundsätze und Berichtsstandards

Die HHLA gestaltet ihr Engagement für Nachhaltigkeit verbind-
lich, transparent, mess- und vergleichbar. Das Unternehmen
wendet die Richtlinien der Global Reporting Initiative (nach GRI
Berichtsstandard 4) zur Nachhaltigkeitsberichterstattung an,
des in diesem Zusammenhang weltweit meistverbreiteten Stan-
dards. Dadurch sorgt die HHLA auch im internationalen
Maßstab für Vergleichbarkeit.

Zusätzlich gab die HHLA als erstes Unternehmen des mari-
timen Sektors eine Entsprechenserklärung zum Deutschen
Nachhaltigkeitskodex (DNK) ab. Die Entsprechenserklärung ist
unter www.nachhaltigkeitsrat.de abrufbar. Der DNK beschreibt
in 20 Kriterien mit je bis zu zwei Leistungsindikatoren Aspekte
der Ökologie, des Sozialen und der Unternehmensführung.
Themen wie Ressourcenverbrauch, Compliance, Chancenge-
rechtigkeit oder Gesundheitsschutz der Beschäftigten spielen
hier eine wichtige Rolle. Auch konkrete Nachhaltigkeitsziele
werden abgefragt.

3 Nachhaltigkeitsstrategie
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Wesentlichkeitsanalyse

Die HHLA ist inmitten einer Vielzahl von Interessengruppen
mit vielfältigen verschiedenen Erwartungen und Anforderungen
unternehmerisch tätig. Um diese Erwartungen und Anforde-
rungen noch besser zu verstehen, führte die HHLA 2015 im
Kontext nachhaltiger Unternehmensführung eine Wesentlich-
keitsanalyse durch, in der potenziell relevante Nachhaltigkeits-
themen der internen und externen Stakeholder untersucht
wurden. Der Prozess der Datenerhebung und Bewertung orien-
tierte sich dabei an den Vorgaben der Global Reporting Initiative
(GRI). Die HHLA führt alle zwei Jahre eine Stakeholder-Befra-
gung durch, um die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse zu
überprüfen und frühzeitig veränderte Stakeholder-Erwartungen
zu erkennen.

Prozess der Stakeholder-Umfrage
Zunächst wurden im Rahmen einer Sitzung des Nachhaltig-
keitsrats die für die HHLA wesentlichen Stakeholder identifiziert.
Ausgangspunkt hierfür waren interne Quellen, wie z. B. Aufstel-
lungen der größten Kunden. Als wesentliche Stakeholder
wurden Kunden (z. B. Reedereien), Kunden von Kunden (z. B.
Versender), Beschäftigte, Geschäftspartner und Lieferanten, die
Medien, potenzielle und bestehende Aktionäre, Verbände und
Institutionen, wissenschaftliche Einrichtungen, politische
Entscheidungsträger, Non-Governmental Organizations (NGOs)
sowie Nachbarn der Terminals identifiziert.

Im zweiten Schritt wurde eine Bestandsaufnahme der sowohl
für die externen als auch für die internen Stakeholder relevanten
Themen erstellt. In die Erhebung flossen u. a. Ergebnisse aus
der HHLA-Nachhaltigkeitsinitiative „Auf Kurs“ ein, in deren
Rahmen bereits relevante Themen ermittelt und zentrale Hand-
lungsfelder abgeleitet wurden.  siehe Nachhaltigkeitsstrate-

gie

Anschließend wurde anhand eines einheitlichen Fragebogens
eine weltweite zweiwöchige Online-Befragung durchgeführt, an
der externe Stakeholder aus allen Interessengruppen sowie

Prozess der Wesentlichkeitsanalyse

Ableitung

Zweijährliche 
Prüfung und 
Anpassung

Gewichtung

Wesentlichkeitsanalyse

Stakeholderbefragung Interne Bewertung durch den Nachhaltigkeitsrat

Nachhaltigkeitsinitiative Berichtsinhalte

Führungskräfte aus verschiedenen Funktionen des Unterneh-
mens teilgenommen haben. Insgesamt bewerteten rund
100 Personen die für die HHLA potenziell relevanten Themen,
insbesondere Kunden, Geschäftspartner und Lieferanten sowie
Beschäftigte der HHLA. Alle Interessengruppen haben an der
Befragung teilgenommen. Darüber hinaus hatten die Stakehol-
der die Möglichkeit, die Themen zu gewichten, zu ergänzen
und zu kommentieren. Die Ergebnisse der Stakeholder-Befra-
gung wurden im Rahmen einer Sitzung des Nachhaltigkeitsrats
diskutiert und dem Vorstand vorgestellt.

Ergebnisse der Stakeholder-Umfrage
Die Wesentlichkeitsmatrix zeigt die Einordnung aller Nachhal-
tigkeitsthemen. In der Matrixdarstellung werden die Bewertun-
gen der externen Stakeholder mit den Bewertungen der inter-
nen Stakeholder kombiniert. Das Ergebnis ist eine Priorisierung
der Themen. Wesentliche Aspekte gelten dann als wesentlich,
wenn sie aus Sicht der internen Stakeholder und/oder aus
externer Stakeholder-Sicht von Bedeutung sind.

Als sehr wesentlich eingeschätzt wurden insbesondere die
Gewährleistung eines hohen Datenschutzes, hohe Arbeitssi-
cherheitsstandards, nachhaltiges Handeln, Compliance, Ener-
gieeffizienz, kontinuierliche Qualitätssteigerung, langfristige
Ausrichtung der Geschäftsstrategie und die Etablierung eines
Verhaltenskodex, der einen diskriminierungsfreien Umgang der
Beschäftigten untereinander und mit konzernfremden Personen
gewährleistet. CO2-Minderung, Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz bei Lieferanten, Abfallvermeidung und umweltge-
rechte Entsorgung sowie Flächenschonung und aktiver Dialog
zu Themen der Hafenwirtschaft bewerteten die Teilnehmer als
wesentlich. Als zentrale Gründe für ein nachhaltiges Handeln
der HHLA wurden mit deutlicher Mehrheit eine langfristig solide
wirtschaftliche Entwicklung sowie Minderung der Umweltaus-
wirkungen genannt. Der Großteil der Befragten fühlte sich
insgesamt gut über die Nachhaltigkeitsthemen informiert.

Wesentlichkeitsanalyse 4
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Wesentlichkeitsmatrix
Einschätzung der Relevanz von Nachhaltigkeitsthemen für die HHLA

Aufgrund der hohen Korrelation bei der Bewertung potenziell
relevanter Themen von externen und internen Stakeholdern
bestand bei der Themengewichtung im Vergleich zu früheren
Berichten nur wenig Anpassungsbedarf. Auch die im Rahmen
der HHLA-Nachhaltigkeitsinitiative definierten zentralen Hand-

lungsfelder wurden von den Ergebnissen im Wesentlichen
bestätigt: Keines der potenziell relevanten Themen wurde in der
Befragung als unwesentlich bzw. weniger wesentlich eingestuft.

5 Wesentlichkeitsanalyse
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Wesentlichkeitsanalyse
Im Rahmen der neuen G4-Richtlinien der Global Reporting Initiative (GRI) wurde erstmals eine umfassende Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. Die

Ergebnisse sind in der nachfolgenden Übersicht tabellarisch aufbereitet. Die Themen sind den Handlungsfeldern des HHLA-

Nachhaltigkeitsprogramms „Auf Kurs“ zugeordnet. Als bedingt wesentlich wurden die Themen „Stabile Dividendenausschüttung“ und „Bedeutung

von Nachhaltigkeit“ für Investoren eingeschätzt. Keines der als potenziell relevant abgefragten Themen wurde als unwesentlich bzw. kaum wesentlich

bewertet.

Handlungsfelder Bedeutung für die befragten Stakeholder

Wesentlich Sehr wesentlich

Allgemeines Informationsqualität bzgl. Nachhaltigkeit Relevanz von nachhaltigem Handeln

Ökologische Transportketten Relevanz ökologischer Transportketten

Flächenschonung Flächenschonung

Minimierung des Ressourcenverbrauchs Abfallvermeidung und umweltgerechte
Entsorgung

Einsatz nachhaltiger Materialien

Minimierung von Lärmemissionen

Naturschutz

Minimierung von Lichtemissionen

Klimaschutz durch Reduzierung von
CO2-Emission

Ökologie

Klimaschutz

Energieeffizienz

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz bei
der HHLA

Arbeitsschutz/Gesundheits-
förderung

Förderung von gesundheitsbewusstem
Verhalten durch die HHLA

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz bei
Lieferanten

Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und
Familie

Mitarbeiterentwicklung

Regelmäßige Aus- und Weiterbildungs-
angebote

Diskriminierungsfreier UmgangVerhaltenskodex für Beschäftigte (über
gesetzliche Standards hinaus) Datenschutz

Compliance

Anwendung von Einkaufsbedingungen, die
bei Lieferanten Entlohnungs- und
Sozialstandards sicherstellen

Wettbewerbsrechtlich konformes Verhalten

Soziales

Gesellschaftliche
Verantwortung

Engagement als „guter Bürger“ für die
Zivilgesellschaft

Aktiver Dialog zu Themen der
Hafenwirtschaft

Setzen technologischer MaßstäbeWertschöpfung

Integration extern Prozessbeteiligter in die
Transportkette

Langfristige Ausrichtung der
Geschäftsstrategie sowie solides
wirtschaftliches Handeln

Kontinuierliche Verbesserung der
Prozessqualität

Geschäftspartner

Kontinuierliche Verbesserung der
Servicequalität

Wirtschaft

Aktionäre Umfassende und transparente
Kommunikation über die Geschäfts-
entwicklung

Langfristige Steigerung des
Unternehmenswerts
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Direkter und indirekter Energieverbrauch

2013 2014 2015 2016

Diesel und Heizöl in Mio. Liter 26,8 28,5 25,7 25,6

Benzin in Mio. Liter 0,1 0,1 0,1 0,1

Erdgas in Mio. m3 3,1 1,8 2,3 2,4

Strom1 in Mio. kWh 148,7 154,4 138,3 139,6

davon Strom aus
erneuerbarer Energie 78,2 84,0 76,0 73,1

Fahrstrom in Mio. kWh 37,9 51,7 130,3 150,0

Fernwärme in Mio. kWh 4,6 3,7 3,2 3,6

Energieverbrauch 2016 für Erdgas, Fahrstrom und Fernwärme geschätzt (vorläufig)

1 Strom ohne Fahrstrom

Nachhaltige Leistungsindikatoren

Wirtschaftlich orientiertes Handeln und die Verantwortung
gegenüber den Beschäftigten, der Gesellschaft und der
Umwelt prägen seit jeher die Aktivitäten der HHLA. Wer Hafen-
und Hinterlandterminals, Intermodalnetzwerke und Logistikzen-
tren aufbaut und betreibt, muss angesichts hoher Kapitalin-
tensität und langer Nutzungsdauer in großen Zusammenhän-
gen denken und seine Geschäftstätigkeit auf langfristigen, über
einzelne Konjunkturzyklen hinausreichenden Erfolg ausrichten.
Seit seinem Bestehen legt das Unternehmen daher größten
Wert auf nachhaltiges Handeln.

Ökologie
Emissionen und Energie
Bereits seit 2008 berichtet die HHLA regelmäßig im Rahmen
des internationalen Carbon Disclosure Projects (CDP) über die
CO2-Bilanz. Das CDP ist eine gemeinnützige Initiative, die im
Namen institutioneller Investoren eine der weltweit größten
Datenbanken für unternehmensbezogene Treibhausgasemis-
sionen führt und diese Informationen der Öffentlichkeit zur
Verfügung stellt.

Bei der Berechnung der CO2-Emissionen orientiert sich die
HHLA am Greenhouse Gas Protocol Corporate Standard (Revi-
sed Edition), einem weltweiten Standard zur Erfassung von
Treibhausgasemissionen. Die maßgeblichen Emissionen
konzentrieren sich im HHLA-Konzern auf den Ausstoß von
CO2. Dieser wird vor allem von den Umschlag- und Transport-
mengen, der mit eigenen Lokomotiven durchgeführten Trakti-
onsleistung sowie dem Einsatz von Strom aus erneuerbaren
Energien beeinflusst. Der separate Bezug von Strom aus erneu-
erbaren Energien wurde nach Maßgabe des Greenhouse Gas
Protocols als emissionsfrei klassifiziert. Der Energiebedarf eines
Terminals hängt maßgeblich von den wasserseitig umgeschla-
genen und mit den Verkehrsträgern Bahn und Lkw landseitig
transportierten Containern ab. Als Bezugsgröße zur Bestim-
mung der spezifischen CO2-Emissionen verwendet die HHLA
im Einklang mit den Empfehlungen der EEEG-Arbeitsgruppe
(European Economics Environment Group) die aussagekräftige
wasser- und landseitige Umschlagleistung in Containern.

Senkung der spezifischen CO2-Emissionen seit 2008
Klimaschutzziel: Senkung um 30 % bis 2020

20202012 20132011 2015201520142009 20102008 2016

-27,3 %  - 30,0 %

72,7 70,0

100

- 3,6 - 0,5
- 3,7 +2,2

- 0,8

- 3,9

- 17,9
+0,9

Direkte und indirekte CO2-Emissionen
in Tsd. t

201620152013 2014
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CO2-Emissionen
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CO2-Emissionen 
durch Fahrstrom
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80
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81

25
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Die HHLA hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2020 die
spezifischen CO2-Emissionen – also die CO2-Emissionen je
umgeschlagenen Container – um mindestens 30 % zu verrin-
gern. Als Basisjahr wurde 2008 festgelegt. Im Zeitraum 2008
bis 2016 konnten die CO2-Emissionen je umgeschlagenen
Container um 27,3 % gesenkt werden. Die spezifischen
CO2-Emissionen stiegen im Berichtsjahr um 2,2 Prozent-
punkte.

Die absoluten CO2-Emissionen erhöhten sich im Jahresver-
gleich um 5,5 % oder 9.378 t auf 178.468 t. Dieses ist insbe-
sondere auf die gestiegene Eigentraktionsleistung der elektrisch
betriebenen, umweltfreundlichen Mehrsystemlokomotiven
zurückzuführen. So stiegen die traktionsbedingten Emissionen
um 9,2 % bzw. von 73.369 t um 6.760 t auf 80.129 t an. Die
absoluten Emissionen aller von der HHLA betriebenen Contai-
nerterminals erhöhten sich im Berichtsjahr um 4,6 % bzw.
3.004 t auf 68.161 t.

Die HHLA führte im Berichtszeitraum verschiedene Minde-
rungsprojekte zur Senkung der CO2-Emissionen innerhalb
der einzelnen Gesellschaften durch. Hierbei sind zum Beispiel
die Optimierung von energierelevanten Systemeinstellungen
oder die Modernisierung vorhandener Beleuchtungsanlagen zu
nennen. Weitere Projekte wurden vorbereitet und werden ihre
Wirkung im Jahr 2017 entfalten.
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Ein langfristig höherer Stromanteil am Energieträgermix des
Konzerns ermöglicht den verstärkten Einsatz von Strom aus
erneuerbaren Energien und damit substanzielle CO2-Redu-
zierungen. Hierfür setzt die HHLA auf eine weitere Elektrifizie-
rung ihrer Geräte und Maschinen auf den Terminals. Damit
werden die Anlagen nicht nur emissions- und lärmärmer,
sondern benötigen auch weniger Wartungsaufwand. Der
Strombedarf für alle selbst genutzten Bürogebäude und Werk-
stätten in Hamburg sowie für den Container Terminal Alten-
werder (CTA) und das rein elektrisch betriebene Lagerkransys-
tem am Container Terminal Burchardkai (CTB) wird aus erneu-
erbaren Energien gedeckt. Durch diese Maßnahmen wurden
die CO2-Emissionen im Berichtsjahr um 23.190 t verringert (im
Vorjahr: 24.108 t). Am Container Terminal Tollerort (CTT) produ-
zierte eine durch den Energieversorger Hamburg Energie Solar
errichtete und betriebene Photovoltaikanlage im Berichtsjahr
111.910 kWh CO2-freien Strom.

Neben dem aktiven Ausbau der erneuerbaren Energien fördert
die HHLA besonders den Einsatz von energieeffizienten
und schadstoffarmen Maschinen und Geräten. Im
Berichtsjahr wurde die Flotte von rein elektrisch betriebenen
Pkws um weitere 13 Fahrzeuge auf 77 Fahrzeuge ausgebaut.
Die E-Fahrzeuge der HHLA werden mit Strom aus erneuerba-
ren Energien betrieben und fahren lokal emissionsfrei, leise und
wartungsarm. Jährlich werden rund 500.000 km mit den Elek-
trofahrzeugen zurückgelegt und so etwa 160 t weniger CO2

emittiert. Die IT-gestützte optimierte Stellplatzzuweisung für
Container minimiert darüber hinaus Fahrstrecken für Geräte,
senkt damit den Energieverbrauch und vermindert Lärmemis-
sionen. Die Verwendung runderneuerter Reifen für verschie-
dene Umschlaggeräte verbessert ebenfalls die Ressourcennut-
zung.

Der CTB hat im Berichtsjahr vier neue Van-Carrier (Portalhub-
wagen) in Betrieb genommen, die die strengen Vorgaben der
Europäischen Union nach der Schadstoffgrenzwert-Stufe 4
erfüllen. Diese modernen Fahrzeuge leisten mit ihrem äußerst
niedrigen Schadstoffausstoß einen wichtigen Beitrag zur Redu-
zierung der Schadstoffemissionen auf dem Containerterminal.
Auf den Gleisen der Hamburger Hafenbahn verkehrt seit
Sommer 2016 die weltweit erste Hybridlokomotive im schwe-
ren Güterzug-Rangierverkehr. Die Lokomotive wird durch die
HHLA-Tochtergesellschaft METRANS eingesetzt. Der moderne
Hybridantrieb aus Elektro- und Dieselmotor führt zu einer
Verbrauchsminderung um mehr als 50 %.

Auch im Bereich energieeffiziente Beleuchtung wurden
diverse Projekte fortgeführt. Am CTA wurde die Umstellung
der Lagerkranbeleuchtung auf bedarfsgerechte LED-Beleuch-
tung an allen 52 Lagerkranen abgeschlossen. Neben verringer-
ten Lichtemissionen sinkt bei diesem System der Stromver-
brauch um rund 90 % gegenüber dem vorherigen, konventio-
nellen Beleuchtungssystem.

Das im Vorjahr für die Hamburger Hafen und Logistik AG sowie
für die HHLA Personal Service GmbH nach DIN ISO 50001
zertifizierte Energiemanagementsystem wurde auf zusätzli-
che HHLA-Gesellschaften erfolgreich erweitert.

Wasserverbrauch
Wasser wird im HHLA-Konzern hauptsächlich für die Reinigung
von Großgeräten und Containern sowie für die Hygiene der
Beschäftigten verbraucht. Der Wasserverbrauch des operati-
ven Betriebs blieb 2016 in Deutschland, Polen, der Slowakei,
Tschechien und der Ukraine im Vergleich zum Vorjahr mit einer
Veränderung von 0,5 % auf 97.766 m3 (im Vorjahr: 97.305 m3)
nahezu konstant. Wasser wird an den HHLA-Standorten in
Hamburg aus dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen.

Abfälle und Recycling
Die HHLA setzt so weit wie möglich auf Abfallvermeidung bzw.
Abfalltrennung, um wiederverwendbare Abfälle dem Ressour-
cenkreislauf zuzuführen. Die Abfallmenge ohne Boden und
Bauschutt sank im Berichtsjahr an den Standorten in Deutsch-
land im Vergleich zum Vorjahr um 9,6 % auf 8.629 t (im Vorjahr:
9.544 t). Dieser Rückgang ist insbesondere auf eine Senkung
der Entsorgungsmenge von nicht mehr zum Verzehr oder zur
Verarbeitung geeigneten Lebensmitteln wie Bananen, Ananas
oder Kartoffeln um 30,5 % zurückzuführen. Auf diese Mengen
hat die HHLA keinen Einfluss, da diese zu entsorgenden Abfall-
arten bereits ungeeignet in Hamburg ankommen. Bereinigt um
diese Mengen stieg die Abfallmenge der HHLA im Berichtsjahr
leicht um 1,7 % auf 6.307 t an (im Vorjahr: 6.200 t). Die als
gefährlich klassifizierten Abfälle sanken um 1,6 % auf 1.311 t
(im Vorjahr: 1.322 t). Die Menge reduzierte sich damit um 60 %
im Vergleich zu 2010. Die Senkung der gefährlichen Abfälle ist
im Wesentlichen auf die Inbetriebnahme einer chemisch-physi-
kalischen Wasseraufbereitungsanlage am CTB zurückzuführen.
In der Anlage wird das zur Reinigung der Großgeräte genutzte
Wasser aufbereitet und dem Reinigungskreislauf wieder zuge-
führt. Überreife Bananen und andere nicht zur Verarbeitung
oder zum Verzehr geeignete Nahrungsmittel stellten 2016 die
größte Abfallmenge dar. Im Vergleich zum Vorjahr sank sie auf
2.233 t (im Vorjahr: 3.343 t). Ein großer Anteil davon wurde
der stofflichen Wiederverwertung zur Herstellung von Biogas
zugeführt. Auf diese Weise wurden 2016 rund 210.000 kWh

Entwicklung des Wasserverbrauchs
in dam3
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Entwicklung der Abfallmenge
in Tsd. t
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Strom CO2-frei erzeugt und damit rund 90.000 kWh weniger
als im Vorjahr, was auf den Rückgang dieser Abfallmengen
zurückzuführen ist. Im Berichtszeitraum fielen zudem 0,3 %
weniger Gewerbeabfälle an. Diese Abfallart stellte mit 1.823 t
die zweitgrößte Abfallmenge dar (im Vorjahr: 1.828 t). Die 3 %
unter dem Vorjahr liegenden 1.105 t Metallschrott (im Vorjahr:
1.139 t) wurden vollständig dem Recycling zugeführt. Alt- und
Bauholz verzeichnete eine signifikante Steigerung um 71 % auf
691 t, Verpackungen aus Papier und Pappe stiegen um 10,9 %
auf 675 t an (im Vorjahr: 609 t).

Ressourcenschonendes Handeln auf den Terminals spiegelte
sich auch in der Verwendung von insgesamt 31.000 t (im
Vorjahr: 58.300 t) recyceltem Baumaterial bei der Instandhal-
tung der Terminalflächen im Jahr 2016 wider. Hiervon entfielen
mit jeweils 11.000 t die wesentlichen Anteile auf Schlacken aus
Müllverbrennungsanlagen sowie aus Asphaltrecycling. Zudem
wurden 7.000 t Elektroofenschlacken wiederverwertet, die
beim Einschmelzen von Stahlschrott und mineralischen
Zuschlägen im Elektrolichtbogenofen entstehen und nun als
Tragmaterial auf den Terminals eine weitere Verwendung finden.
Durch die Verwendung dieses recycelten Baustoffs müssen
weniger Natursteine abgebaut werden. Zusätzlich wurden
2.000 t recycelte Betonmineralgemische zur Flächensanierung
eingesetzt.

Soziales
Neben der Wahrnehmung ihrer gesellschaftlichen Verantwor-
tung zählen auch die Personalentwicklung sowie der Arbeits-
und Gesundheitsschutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zu den zentralen Handlungsfeldern der HHLA.  siehe auch

HHLA-Gesch?tsbericht 2016, Personal

Regionale Verantwortung
Etwa jeder zehnte Arbeitsplatz in Hamburg ist mit dem Waren-
umschlag im Hamburger Hafen verbunden. Der Hafen und
die damit verflochtenen Wirtschaftszweige sind somit zentrale
Arbeitgeber für die Metropolregion Hamburg. Die HHLA wickelt
rund drei Viertel des Containerumschlags bzw. mehr als die
Hälfte des Gesamtumschlags in Tonnen in Hamburg ab. Die
HHLA versteht sich daher als integraler Teil der wirtschaftlichen
Entwicklung in der Metropolregion Hamburg und ist sich ihrer
gesellschaftlichen Verantwortung, auch an allen anderen Stand-
orten, bewusst.

Gesellschaftlicher Dialog
Die HHLA steht in regelmäßigem Austausch mit ihren Inter-
essengruppen.  siehe auch HHLA-Gesch?tsbericht 2016,

Berichtsprofil Darüber hinaus fördert das Unternehmen eine
Reihe von Bildungsprojekten zu den Themen Hafen und Logis-
tik.

Die Zusammenhänge von Hafen, Logistik und Wasser zu erken-
nen führt zum Verstehen der weltweiten Arbeitsteilung und der
Bedeutung nachhaltigen Handelns. Die HHLA konzentriert sich
bei der Unterstützung von Bildungsprojekten auf zwei Projekte:
Das von der HHLA mitinitiierte Bildungsangebot „Hafen Scouts“
vermittelt Schülerinnen und Schülern den Transport von Gütern
rund um die Welt, die Funktionsweise des Hafens und Berufs-
bilder im Hafen. Neben den „Hafen Scouts“ zählt das von
der Michael Otto Stiftung für Umweltschutz initiierte Projekt
„Aqua-Agenten“ zu den Eckpfeilern des HHLA-Engagements
für Bildung. Dieses bereits mehrfach ausgezeichnete Projekt
(u. a. als offizielles Projekt der UN-Weltdekade „Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung“ und als „Ort der Ideen“) vermittelt
Dritt- und Viertklässlern auf spielerische Weise die Bedeutung
von Wasser für Mensch, Natur und Wirtschaft. Den Schulklas-
sen wird auf den Containerterminals der HHLA die Bedeu-
tung der Schifffahrt und der Häfen für den Welthandel nahe-
gebracht. Im Berichtsjahr kamen mehr als 1.200 Schülerinnen
und Schüler durch diese Bildungsprojekte auf die HHLA-Anla-
gen. Seit Beginn des Aqua-Agenten-Projekts im Jahr 2009
wurde mehr als 10.000 Schülerinnen und Schülern die Bedeu-
tung von Wasser und Hafen vermittelt.

Compliance
Compliance, d. h. die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen
und unternehmensinterner Richtlinien, ist ein wesentlicher
Bestandteil der HHLA-Corporate-Governance. Kern der HHLA-
Compliance ist ein Verhaltenskodex, der übergeordnete Grund-
sätze zu Compliance-relevanten Themen, z. B. Verhalten im
Wettbewerb, Vermeidung von Korruption und Interessenkon-
flikten sowie Umgang mit sensiblen Unternehmensinformatio-
nen, formuliert.  siehe auch HHLA-Gesch?tsbericht 2016,

Corporate-Governance-Bericht und Erklärung zur Unterneh-
mensführung
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Entstehung der Wertschöpfung
Produktionswert 2016: 1.240 Mio. € = 100 %

Wertschöpfung

Materialaufwand
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Verwendung der Wertschöpfung
Nettowertschöpfung 2016: 605 Mio. € = 100 %

Beschäftigte

Gesellschafter

Öffentliche Hand

Darlehensgeber

75 %
17 %

7 %
1 %

Wirtschaft
Wertschöpfung im HHLA-Konzern

in Mio. € 2016 2015 Veränd.

Beschäftigte 451,9 409,0 10,5 %

Gesellschafter 105,1 95,8 9,6 %

Öffentliche Hand 41,0 32,0 28,0 %

Darlehensgeber 7,3 8,7 - 16,0 %

Gesamt 605,3 545,5 10,9 %

Die Nettowertschöpfung erhöhte sich im Geschäftsjahr 2016
um 10,9 % auf 605,3 Mio. €. Die Wertschöpfungsquote lag mit
48,8 % leicht über Vorjahresniveau. Die Nettowertschöpfung
dient als Indikator für den volkswirtschaftlichen Mehrwert der
Geschäftstätigkeit. Sie errechnet sich aus dem Produktionswert
abzüglich sämtlicher Vorleistungen und Abschreibungen. Die
Wertschöpfung verteilt sich auf Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, Gesellschafter, öffentliche Hand (Steuern) sowie Darlehens-
geber. Der größte Teil entfiel mit 451,9 Mio. € und einem Anteil
von 74,7 % auf die Beschäftigten.

Personal

Strategisches Personalmanagement
Personalstrategie
Mensch und Organisation stehen im Zentrum der Personal-
arbeit. Kompetente und leistungsstarke Führungskräfte sowie
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die Basis unseres Erfolgs.
Langfristige qualitative und quantitative Personalplanungs- und
Personalentwicklungsstrategien sind am Standort Hamburg
gesellschaftsübergreifend angelegt. Die kontinuierliche Weiter-
entwicklung der Fach-, Führungs- und Projektkarrieren und der
mögliche Wechsel zwischen den unterschiedlichen Karrierepfa-
den sind ein zentrales Ziel der Personalstrategie. Ebenso bilden
die vielfältigen Optionen zur lebensphasenorientierten Gestal-
tung des Verhältnisses von Privat- zu Berufsleben sowie die
kontinuierliche Weiterentwicklung der Arbeitszeitsysteme eine
wesentliche Grundlage der dauerhaften Betriebszugehörigkeit
der HHLA-Beschäftigten.

Organisation und Steuerung
Das Personalmanagement ist auf Vorstandsebene verankert
und wird dort als zentrale Ressortfunktion wahrgenommen.
Diese Organisationsstruktur stellt sicher, dass konzernweit stra-
tegische Vorgaben auch personalwirtschaftlich abgedeckt
werden können. Die Fachabteilung stellt für alle Berufsgruppen
und Hierarchiestufen der deutschen Gesellschaften zugeschnit-
tene Angebote zur Personal- und Organisationsentwicklung
bereit. Die Förderung und Entwicklung der Leistungsfähigkeit
der Fach- und Führungskräfte erfolgt dabei systematisch und
wird kontinuierlich durch das Personalmanagement begleitet.
Gleiches gilt für alle Maßnahmen zur Organisationsentwicklung.

Diversity-Management
Das Diversity-Management ist seit mehreren Jahren im strate-
gischen Personalmanagement verankert. Die HHLA ist über-
zeugt, dass ein ausgewogenes Verhältnis der verschiedenen
Kulturen, Geschlechter und Altersgruppen die Voraussetzung
für ein erfolgreiches unternehmerisches Handeln bildet. Ziel ist
es, diese Vielfalt in allen Gesellschaften abzubilden. Dies gilt
insbesondere auch bei der Bildung von temporären gesell-
schaftsübergreifenden Arbeits- bzw. Projektgruppen.

Entwicklung des Personalbestands
Zum Jahresende 2016 beschäftigte die HHLA insgesamt
5.528 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Gegenüber dem Vorjahr
erhöhte sich die Zahl um 183 Personen bzw. um 3,4 %.
Darüber hinaus setzte die HHLA im Jahresmittel durchschnitt-
lich 558 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gesamthafenbe-
triebs-Gesellschaft (GHB) ein (im Vorjahr: 562).

Beschäftigte

nach Segmenten 2016 2015 Veränd.

Container 2.945 2.957 - 0,4 %

Intermodal 1.687 1.449 16,4 %

Holding/Übrige 651 668 - 2,5 %

Logistik 214 232 - 7,8 %

Immobilien 31 39 - 20,5 %

HHLA-Konzern 5.528 5.345 3,4 %
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Personalbestand nach Regionen
Der geografische Schwerpunkt lag mit 3.625 Beschäftigten in
Deutschland (im Vorjahr: 3.656), von denen die überwiegende
Zahl am Standort Hamburg tätig war. Dies entspricht einem
Anteil von 65,6 % (im Vorjahr: 68,4 %). Die Anzahl der Arbeits-
plätze im Ausland ist um 214 auf 1.903 gestiegen (im Vorjahr:
1.689). Dies ist zum größten Teil auf einen Anstieg der Mitar-
beiterzahlen in den Intermodalgesellschaften in Tschechien, der
Slowakei, Ungarn und Slowenien zurückzuführen, wo die Zahl
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter um 17,3 % auf 1.282
anstieg (im Vorjahr: 1.093). In der Ukraine reduzierte sich die
Belegschaft um 1,1 % auf 440 Beschäftigte (im Vorjahr: 445).
Die übrigen 181 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (im Vorjahr:
151) verteilten sich auf Tochterunternehmen in Österreich,
Polen, Georgien und der Türkei.

Personalbestand nach Segmenten
Die Anzahl der Beschäftigten im Segment Container bewegte
sich zum 31. Dezember 2016 nahezu auf Vorjahresniveau.
Insgesamt waren dort 2016 zwölf Personen weniger beschäf-
tigt als im Vorjahr (im Vorjahr: 2.957). Dagegen verstärkte sich
das Segment Intermodal im Rahmen der Leistungsausweitung
und Erhöhung der Wertschöpfungstiefe deutlich um insgesamt
238 Beschäftigte bzw. 16,4 % auf 1.687 (im Vorjahr: 1.449). In
allen anderen Segmenten entwickelte sich der Personalstand
rückläufig. Die Belegschaft der strategischen Management-
Holding verringerte sich um 2,5 % auf 651 Beschäftigte (im
Vorjahr: 668). Im Segment Immobilien ging die Beschäftigten-
zahl um 20,5 % auf 31 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zurück
(im Vorjahr: 39). Die Mitarbeiteranzahl im Segment Logistik sank
im Berichtszeitraum auf 214 (im Vorjahr: 232). Dies resultiert im
Wesentlichen aus der Einstellung des operativen Geschäfts des
Bereichs Projekt- und Kontraktlogistik.

Neueinstellungen
Bei den 97 neu eingestellten Beschäftigten, die vorher nicht
über die Gesamthafenbetriebs-Gesellschaft (GHB) o.Ä. bei der
HHLA in Deutschland eingesetzt waren, betrug der Frauenanteil
25,8 %. Über die Hälfte der Neueinstellungen war unter
30 Jahre alt.

Entwicklung der Beschäftigtenzahl
im HHLA-Konzern zum 31.12.
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Beschäftigtenanteil nach Regionen
zum 31.12.2016

Deutschland

Südosteuropa1

Ukraine

Restliches Ausland

66 %
23 %

8 %
3 %

1 Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien

Seit 2013 setzt die HHLA ein eigens entwickeltes strukturiertes
Auswahlverfahren (Assessment Center) ein, das neben der
persönlichen und fachlichen Eignung auch Diversity-Aspekte
berücksichtigt. Die Verfahren werden seit Ende 2013 im
gewerblichen Bereich eingesetzt und seit 2014 an allen Contai-
nerterminals am Standort Hamburg einheitlich angewendet. Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Auswahlgremien
werden speziell geschult. Außerdem nimmt bei allen Auswahl-
verfahren, bei denen Frauen im Bewerberpool vertreten sind,
mindestens eine Frau im Auswahlgremium teil.

Neueinstellungen 2016

Gesamt
davon

Frauen
Anteil

Frauen in %

< 30 Jahre 49 13 26,5

30 – 50 Jahre 35 11 31,4

> 50 Jahre 13 1 7,7

HHLA-Konzern 97 25 25,8

Die Fluktuationsquote (ohne konzerninterne Wechsel) in
Deutschland ist mit 4,8 % im Vergleich zum Vorjahr nahezu
konstant geblieben (im Vorjahr: 4,7 %). 41,7 % der insgesamt
175 Austritte waren altersbedingt.

Personalstruktur
Der überwiegende Teil der Arbeitsplätze bei der HHLA befindet
sich in einem Segment des Arbeitsmarkts, in dem traditionell
Männer beschäftigt und Frauen unterdurchschnittlich vertreten
sind. 2016 hat sich der positive Trend aus den Vorjahren fortge-
setzt und der Anteil der bei der HHLA in Deutschland beschäf-
tigten Frauen (inkl. Auszubildender) weiter erhöht. Mit einer
Quote von 15,4 % liegt der Frauenanteil 0,2 Prozentpunkte
über dem Vorjahresniveau (im Vorjahr: 15,2 %).

Auf der Grundlage des Gesetzes für die gleichberechtigte Teil-
habe von Frauen und Männern an Führungspositionen hat der
Vorstand bereits im Vorjahr für den Frauenanteil der ersten
Führungsebene unterhalb des Vorstands eine Zielgröße von
25 % festgelegt (aktueller Stand zum 31. Dezember 2016:
17 %; im Vorjahr: 15 %). Für die zweite Führungsebene wurde
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eine Zielgröße von 30 % ausgegeben (zum 31. Dezember
2016: 26 %, im Vorjahr: 21 %). Beide Zielgrößen sollen jeweils
bis zum 30. Juni 2017 erreicht werden.  siehe auch HHLA-

Gesch?tsbericht 2016, Corporate Governance

Altersstruktur
Das Durchschnittsalter der Belegschaft in Deutschland lag im
Berichtszeitraum bei 43,9 Jahren (im Vorjahr: 43,2). Das Durch-
schnittsalter der Männer betrug 44,6 Jahre, während die
Frauen durchschnittlich 40,1 Jahre alt waren. Über die Hälfte
aller Beschäftigten ist zwischen 30 und 50 Jahre alt.

Altersstruktur der Beschäftigten

in % 31.12.2016
Anteil

Frauen 31.12.2015
Anteil

Frauen

< 30 Jahre 12,0 27,5 13,4 26,5

30 – 50 Jahre 53,1 16,0 54,0 15,5

> 50 Jahre 34,9 10,1 32,5 9,7

HHLA-Konzern 100,0 15,4 100,0 15,2

Die Betriebszugehörigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in Deutschland betrug wie auch im Vorjahr durchschnittlich rund
15 Jahre.

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit der Beschäftigten

in Jahren 31.12.2016 31.12.2015

< 30 Jahre 4,9 6,0

30 – 50 Jahre 10,9 10,9

> 50 Jahre 24,7 25,2

HHLA-Konzern 15,0 14,9

Die Beschäftigungsquote von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
mit Schwerbehinderung (inkl. Gleichgestellter) lag zum Ende
des Berichtszeitraums bei 8,7 % (im Vorjahr: 7,9 %).

Aus- und Weiterbildung
Im Jahr 2016 investierte die HHLA am Standort Hamburg
insgesamt 4,5 Mio. € (im Vorjahr: 5,4 Mio. €) in die Aus- und
Weiterbildung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Berufsausbildung und Studium
Zum 31. Dezember 2016 wurden in Deutschland 77 Auszubil-
dende in zehn unterschiedlichen Berufen und 20 Studierende in
neun dualen Studiengängen ausgebildet. 28 % aller 97 Auszu-
bildenden und Studierenden waren Frauen. Bei den Studieren-
den lag der Frauenanteil 2016 bei 50 % (im Vorjahr: 42 %).

Von den 40 Auszubildenden (davon neun in einem dualen
Studiengang), die im Jahresverlauf ihre Ausbildung erfolgreich
abgeschlossen haben, wurden alle in ein Arbeitsverhältnis über-
nommen. Insgesamt wurden am Standort Hamburg im Ausbil-
dungsjahr 2016 26 neue Ausbildungsverträge geschlossen, der
Frauenanteil lag bei 31 %. Vier von sechs der angebotenen

Plätze für ein duales Studium wurden für den Studienbeginn
2016 an Frauen vergeben. Im gewerblichen Bereich lag die
Quote der weiblichen Auszubildenden für den Ausbildungsbe-
ginn 2016 bei 30 %.

Um weiterhin geeignete Bewerberinnen und Bewerber in den
sogenannten MINT-Berufen (Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik) zu gewinnen, wurden die Koopera-
tionen mit Technikerschulen und Fachgymnasien weiter inten-
siviert. Praktikumsplätze wurden insbesondere für Schülerinnen
in den technischen Ausbildungsberufen angeboten. Die Berufs-
felder, in denen ausgebildet wird, werden auf Ausbildungsmes-
sen und in Diskussionen in Schulklassen durch die Fachbe-
reiche mit Beteiligung von Auszubildenden vorgestellt. Im Jahr
2016 wurden zehn Messen im Großraum Hamburg mitgestal-
tet.

Gemeinsam mit anderen Hamburger Unternehmen nimmt die
HHLA an dem Pilot-Projekt AvM Dual zur Ausbildungsvorberei-
tung für Migrantinnen und Migranten des Hamburger Ausbil-
dungszentrums e.V. (HAZ) teil. Das Konzept, das die HHLA
maßgeblich mitentwickelt hat, stellt einen wegweisenden und
zielorientierten Ansatz zur Integration von Geflüchteten in die
technische Berufsausbildung dar. Mit dem Projekt wird sowohl
der sozialen und gesellschaftlichen Verantwortung zur Integra-
tion von Geflüchteten als auch der herausfordernden Aufgabe,
geeignete Bewerberinnen und Bewerber für technisch
anspruchsvolle Ausbildungsberufe zu finden, Rechnung getra-
gen. Neben einer schulischen Vorbereitung sieht das Konzept
bis August 2018 auch drei Praktikumsphasen vor. Begleitet
werden die jungen Migrantinnen und Migranten zudem von
Auszubildenden der teilnehmenden Unternehmen, die speziell
hierfür geschult wurden.

Weiterbildung und Qualifizierung
Im Berichtszeitraum wurden über 700 ein- bis mehrtägige
Veranstaltungen realisiert. Davon wurden durch die eigenen
Ausbilderinnen und Ausbilder über 600 Qualifizierungen als
interne gewerbliche Weiterbildungen mit 2.335 Ausbildungsta-
gen durchgeführt. Im Rahmen des internen segmentübergrei-
fenden Seminarangebots wurden zusätzlich über 100 ein- bis
mehrtägige Veranstaltungen mit 1.800 Teilnehmertagen organi-
siert. Der Frauenanteil lag wie im Vorjahr bei ca. 40 %.

Das interne Seminarangebot der HHLA dient der Weiterent-
wicklung der inhaltlichen, methodischen und sozialen Kompe-
tenz der Fach- und Führungskräfte. Alle internen Seminare
werden abteilungs- und gesellschaftsübergreifend angeboten.
Unter anderem wird so das Verständnis der Belegschaft für
die unterschiedlichen Aufgaben sowie Rollen und Funktionen in
den unterschiedlichen Geschäftsfeldern im Konzern gefördert.
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Verträge, Vergütung und Zusatzleistungen
Tarifverträge
Für ca. 89,5 % der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Deutsch-
land sind die Entgelt- und Arbeitsbedingungen in Tarifverträgen
geregelt (im Vorjahr: 88,0 %).

Im Mai 2016 einigten sich die Tarifvertragsparteien – der
Zentralverband der deutschen Seehafenbetriebe e. V. (ZDS)
und die Gewerkschaft ver.di – auf tabellenwirksame Anhebun-
gen ab 1. Juni 2016 um 2,5 % bei einer 12-monatigen Laufzeit
für die Hafenarbeiter der deutschen Seehafenbetriebe.
Abschlüsse ähnlicher Größenordnung wurden auch für weitere
Entgelttarifverträge des HHLA-Konzerns vereinbart. Ein
Element der Tarifverträge ist ein kollektiver Demografiefonds,
den die HHLA speist, um dem demografischen Wandel aktiv zu
begegnen und alters-, alterns- und leistungsgerechte Arbeits-
bedingungen zu ermöglichen. Ab dem Jahr 2021 können aus
dem Fonds erstmals Mittel entnommen werden.

Beurteilungs- und Vergütungssysteme
Die Beurteilungssysteme in den deutschen Gesellschaften
bestehen aus Bottom-up- und Top-down-Komponenten. Sie
sind zum Teil durch Tarifverträge geregelt, enthalten variable
Vergütungsbestandteile und sind mit Qualifizierungs-
verpflichtungen für das Unternehmen und die Beschäftigten
verbunden.

Die Rendite auf das eingesetzte Kapital (ROCE) ist auch eine
wesentliche Bestimmungsgröße für die variablen Vergütungs-
bestandteile der Führungskräfte und außertariflichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Die Ermittlung erfolgsabhängiger Vergü-
tungskomponenten auf Leitungsebenen erfolgt auf mehrjähri-
ger Basis. Dadurch wird der Fokus auf nachhaltige, langfristige
Ziele zusätzlich verstärkt.

Flexible Arbeitszeitmodelle
Die Möglichkeit, in Teilzeit zu arbeiten, wird zunehmend von
allen Beschäftigtengruppen und Hierarchieebenen in Deutsch-
land in Anspruch genommen, um die individuelle Arbeitszeit
an die unterschiedlichen Lebensphasen anzupassen. Teilzeit ist
damit ein wesentliches Instrument zur Bindung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter an das Unternehmen. Die Anpassung

Entwicklung der Beschäftigtenzahl in Teilzeit
der HHLA in Deutschland zum 31.12.
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der Arbeitszeit unterstützt die Beschäftigten bei der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf, der Pflege von nahen Angehörigen
oder beim Ausüben von ehrenamtlichen Tätigkeiten. Im Jahr
2016 wurde von insgesamt 170 Beschäftigten die Möglichkeit
einer Teilzeitbeschäftigung in Anspruch genommen, dies sind
20 Beschäftigte mehr als noch 2015 (im Vorjahr: 150). Die Teil-
zeitquote der HHLA in Deutschland erhöhte sich somit zum
Jahresende 2016 auf 4,7 % (zum 31. Dezember 2015: 4,1 %).
Der Anteil der Männer mit einer Teilzeitbeschäftigung ist auf
28,8 % gestiegen (im Vorjahr: 26,0 %). In der kaufmännisch
geprägten Holding (ohne Auszubildende) betrug der Anteil an
Teilzeitkräften 15,4 % (im Vorjahr: 13,7 %).

Lebensarbeitszeitkonten
Neben verschiedenen Möglichkeiten der betrieblichen Alters-
vorsorge bietet die HHLA ihren Beschäftigten in acht Konzern-
gesellschaften die Führung eines Lebensarbeitszeitkontos. Ziel
ist es, den Beschäftigten einen vorzeitigen Ausstieg aus dem
aktiven Erwerbsleben zu ermöglichen, ohne dass sie dafür
Abschläge in der gesetzlichen Altersrente in Kauf nehmen
müssen. Die HHLA bietet damit im Wettbewerb um neue Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter attraktive Möglichkeiten, die eigene
Lebensarbeitszeit aktiv zu gestalten. Für Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die nach dem 1. Januar 2005 ins Unternehmen
eingetreten sind, war die Teilnahme verpflichtend. Im Jahr 2016
wurde dies tarifvertraglich modifiziert, die Teilnahme kann
nunmehr auf entsprechenden Antrag der Mitarbeiterin bzw. des
Mitarbeiters ausgesetzt werden. Von den berechtigten
Beschäftigten haben ca. 60 % von der Möglichkeit Gebrauch
gemacht, die verpflichtende Einbringung von zusätzlichen
Arbeitstagen auszusetzen. Die Anzahl der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die ein Lebensarbeitszeitkonto führen, betrug zum
31. Dezember 2016 1.134 (im Vorjahr: 1.121). Dies entspricht
einer Teilnahmequote in Deutschland von 31,3 % (im Vorjahr:
30,7 %).

Arbeitssicherheit und Gesundheitsförderung
Arbeitssicherheit
Die körperliche Unversehrtheit der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, der Beschäftigten von Fremdfirmen sowie der Kunden,
Lieferanten und Gäste ist vorrangiges Anliegen der HHLA und
wird durch umfangreiche Präventionsmaßnahmen und -richtli-
nien sichergestellt. Das Arbeitsschutzniveau soll kontinuierlich
weiter verbessert werden und wird als eine wesentliche
Führungsaufgabe betrachtet. Die Maßnahmen orientieren sich
dabei am standortspezifischen Bedarf. Die Anliegen aller
Beschäftigten in Hamburg werden in Arbeitsschutzausschüs-
sen vertreten. Wesentliche Maßnahmen werden durch die
gesetzlich vorgeschriebenen Sitzungen der Arbeitsschutzaus-
schüsse evaluiert, die viermal im Jahr stattfinden.

Im Rahmen der steten Verbesserung setzt die HHLA moderne
Technologien ein: So nutzt die HHLA ein Arbeitsschutzma-
nagementsystem als Kontrollinstrument zur Überprüfung aller
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gesetzten Ziele. Mit dem Ziel, das Unfallrisiko weiter zu senken
und das Bewusstsein der Beschäftigten für den Arbeitsschutz
zu vertiefen, wurde 2016 damit begonnen, einen Großteil der
verpflichtenden Unterweisungen auf ein E-Learning-System
umzustellen.

Zur Erstellung einer aussagekräftigen Unfallstatistik werden die
Unfälle aller HHLA-Betriebe in Hamburg berücksichtigt und in
einem einheitlichen Berichtssystem erfasst. Hierzu zählen auch
die Unfälle, die in keinem direkten Zusammenhang mit dem
Containerumschlag stehen (z. B. Werkstattbetriebe). Die Ursa-
chen für Veränderungen und/oder Schwankungen werden
sorgfältig analysiert, um rechtzeitig strukturierte Maßnahmen
zur Vorbeugung ergreifen zu können. Um die Untersuchung
von Unfällen sowie das Verfahren zur Meldung von Unfällen an
Behörden zu verbessern, wurde 2016 in mehreren Betrieben
mit der Erstellung und Versendung von papierlosen Unfallanzei-
gen begonnen.

Im Jahr 2016 ereigneten sich in den Gesellschaften am Stand-
ort Hamburg, bei denen die HHLA eine Beteiligung von mehr
als 50 % hält, 99 meldepflichtige Unfälle ohne Wegeunfälle.
Dies entspricht einem Rückgang von 10,8 % (im Vorjahr: 111).

Gesundheitsmanagement
Im Rahmen des durch das Bundesministerium für Bildung und
Forschung geförderten Verbundprojektes GESIOP (Gesund-
heitsmanagement aus inter-organisationaler Perspektive durch
die Einbeziehung von Kunden und Kooperationspartnern)
entwickelt die HHLA gemeinsam mit den Universitäten
Hamburg und Kiel sowie weiteren Kooperationspartnern aus
der Wirtschaft unter dem Motto „Präventive Maßnahmen für die
sichere und gesunde Arbeit von morgen“ ein konzernübergrei-
fendes betriebliches Gesundheitsmanagement. Ziel des Projek-
tes ist es, die bereits stattfindenden und die ggf. neu hinzukom-
menden Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung
systematisch zu gestalten und zu lenken. Damit wird das große
Engagement der HHLA im betrieblichen Gesundheitsschutz ein
Bestandteil des bereits konsequent betriebenen Nachhaltig-
keitsmanagements.

Forschung und Entwicklung

Eine strategische Zielsetzung der HHLA besteht darin, die Effizi-
enz ihrer operativen Systeme und damit ihre Wettbewerbsfähig-
keit durch die Entwicklung anwendungsorientierter Technolo-
gien stetig zu verbessern. Der Schwerpunkt der Aktivitäten liegt
daher auf ingenieurwissenschaftlichen und IT-orientierten Inno-
vationsprojekten. Durch eine enge Kooperation mit technischen
Hochschulen, Instituten sowie Industriepartnern und Bundes-
behörden werden Verbundprojekte in Arbeitskreisen geplant,
gesteuert und weiterentwickelt.

Im Geschäftsjahr 2016 konzentrierte die HHLA ihren Ressour-
ceneinsatz und verfügbare Kapazitäten im Wesentlichen auf
die Fortsetzung der Forschung im Bereich batteriebetriebener
Containerfahrzeuge für den Horizontaltransport.

Batteriebetriebene Containerfahrzeuge
Im nachhaltigen Geschäftsmodell der HHLA ist die Erforschung
und Entwicklung ökoeffizienter Antriebe ein Kernthema. Im
Berichtsjahr wurde erfolgreich das vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Energie geförderte Forschungsprojekt für Elek-
tromobilität BESIC (Batterieelektrische Schwerlastfahrzeuge im
intelligenten Containerterminalbetrieb) abgeschlossen, das in
Zusammenarbeit mit Gottwald Port Technology, Vattenfall
Europe Innovation und mehreren Forschungsinstituten von der
HHLA am Container Terminal Altenwerder (CTA) durchgeführt
wurde. Im Rahmen des Projekts wurde ein Batterieverwal-
tungssystem entwickelt, das durch gezielten Datenaustausch
zwischen Energielieferant und Terminal dafür sorgt, dass die
Batterien für die batteriebetriebenen Automated Guided Vehi-
cles (AGVs) immer zum sowohl operativ als auch ökologisch
optimalen Zeitpunkt geladen werden.

Zertifizierung der Leistungsfähigkeit
Zur Dokumentation ihrer Leistungsfähigkeit führten der CTA
und der CTT im Berichtsjahr erneut die Zertifizierung nach dem
Standard Container Terminal Quality Indicator (CTQI) durch.
Der vom Global Institute of Logistics und vom Germanischen
Lloyd entwickelte Standard prüft Kriterien wie die Sicherheit,
das Leistungsniveau und die Effizienz eines Terminals auf der
Wasser- und der Landseite sowie dessen Anbindung an Vor-
und Nachlaufsysteme. Mit der erfolgreichen Zertifizierung konn-
ten die Terminals abermals ein hohes Leistungsniveau und die
Einhaltung aller Qualitätsstandards bestätigen.

Weitere Forschungsprojekte
Im Berichtsjahr wurde zudem das Fundament für ein weiteres
Forschungsprojekt am CTA gelegt, welches im Rahmen des
neu aufgelegten Förderprogramms für Innovative Hafentech-
nologien (IHATEC) des Bundesministeriums für Verkehr und
digitale Infrastruktur (BMVI) unterstützt wird. Im Rahmen des
Projekts sollen Lösungen für die Interaktion von Mensch und
Maschine in gemeinsam genutzten Arbeitsbereichen entwickelt
werden.

Einkauf und Materialwirtschaft

Der Einkauf des HHLA-Konzerns ist zentral in der Manage-
ment-Holding in Hamburg organisiert. Vorrangiges Ziel ist die
Bündelung und Harmonisierung von Einkaufsprozessen, so
dass die Anforderungen der internen Kunden an Service und
Leistung bestmöglich erfüllt werden. Dabei fokussiert sich der
Einkauf auf die Vereinheitlichung der Lieferantenbasis zur
Gewährleistung einer zuverlässigen und termingerechten
Versorgung mit Industriegütern, Roh-, Hilfs- und Betriebsstof-
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fen, Dienstleistungen und sonstigen Produkten unter Kosten-,
Qualitäts- und Nachhaltigkeitsaspekten. In enger Zusammen-
arbeit mit Betrieb und Technik werden die Marktentwicklungen
bzgl. neuer Technologien, Innovationen und die Servicefähigkeit
spezifischer Lieferanten berücksichtigt.

Der Einkauf wirkt aktiv darauf ein, die Konzernvorgaben und
-richtlinien für Einkaufsprozesse zu überprüfen, anzupassen
und für deren verbindliche Einhaltung zu sorgen. Alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Einkaufs sind dem HHLA-Verhal-
tenskodex verpflichtet. Die Einhaltung dieser Vorgaben wird
u. a. durch die Compliance-Rate und die Bestellanforderungs-
quote (BANF-Quote) geprüft. Die Compliance-Rate misst den
Anteil der Beschaffungsvorhaben, die über den Bereich Einkauf
realisiert wurden. Im Jahr 2016 lag diese bei 95,2 % (im Vorjahr:
94,5 %). Die BANF-Quote, die den Anteil der Anforderungen
angibt, die regelkonform über das genutzte Warenwirtschafts-
system SAP eingingen und freigegeben wurden, lag 2016 mit
99,6 % in etwa auf Vorjahresniveau (im Vorjahr: 99,7 %). Die
Automatisierung von Einkaufsprozessen und somit die Gestal-
tung effizienter, transparenter und einheitlicher Prozessabläufe
war auch 2016 ein zentrales Ziel in der Beschaffung. So konn-
ten im Berichtszeitraum rund 14 % (im Vorjahr: rund 13 %) aller
Einkaufsprozesse vollautomatisiert über die E-Procurement-
Systeme abgewickelt werden. Vor dem Hintergrund einer ziel-
gerichteten Realisierung der Beschaffungsaktivitäten bei gleich-
zeitiger Optimierung der Lieferantenbasis waren im Geschäfts-
jahr 2016 ebenso wie im Vorjahr weder auf Konzern- noch auf
Segmentebene materielle Abhängigkeiten von einzelnen Liefe-
ranten zu verzeichnen. Ebenso waren im Berichtszeitraum
keine Lieferengpässe zu verzeichnen. Das Beschaffungsvolu-
men verteilte sich 2016 konzernweit zu 44,5 % auf die Waren-
gruppe Anlagen und Energie, 22,5 % auf Bau, 14,0 % auf
Instandhaltung (Ersatzteile, Reparatur und Betrieb) sowie
19,0 % auf den Bereich Informationstechnologie (IT).

Um die Realisierung von Ausbau- und Modernisierungsprojek-
ten und die damit verbundene termingerechte Beschaffung von
Anlagegütern, Betriebsstoffen und Ersatzteilen zu gewährleis-
ten, wird die strategische und partnerschaftliche Einbindung
der Lieferanten in die Entwicklung und Optimierung von
Produkten, Anlagen und Prozessen unter Berücksichtigung
wettbewerbsrechtlicher Vorgaben systematisch weiterentwi-
ckelt. Im Vordergrund stehen dabei die Analyse und die Bewer-
tung der Lieferantenbeziehungen hinsichtlich Zuverlässigkeit,
Qualität, Innovationskraft, Kostenstruktur, wirtschaftlicher
Stabilität und Compliance. Zur Unterstützung wird dazu 2017
ein IT-basiertes Lieferantenmanagement implementiert. Die
Registrierung der Lieferanten erfolgt über ein Internetportal, das
mittels Fragebögen z. B. Angaben über Arbeitsschutz, Nach-
haltigkeit und Compliance abfragt. Alle Inhalte sind dabei
sowohl mit dem Einkauf als auch mit den Fachabteilungen
abgestimmt und werden im Anschluss ausgewertet. Dabei
können bestimmte Kriterien zum Ausschluss der Lieferanten

führen, beispielsweise Einträge im Landeskorruptionsregister,
Insolvenzverfahren, die Unterschreitung des Mindestlohns oder
Einschränkungen bei der Geschäftstätigkeit (fehlende Lizenzen
etc.).

Die Registrierung ist für alle Lieferanten verbindlich, die sich im
Rahmen von Ausschreibungen, Marktanfragen oder Eigenmoti-
vation neu bei der HHLA bewerben. Bereits bestehende Liefe-
ranten aus dem unternehmenseigenen Pool werden sukzes-
sive aufgefordert, den Registrierungsprozess zu durchlaufen.
Hierbei erfolgt eine Priorisierung nach strategischer Bedeutung
der Lieferanten in Abhängigkeit von Umsatz, Markt und/oder
Produkt- und Leistungsspektrum.

In der Folge ermöglicht ein nachgelagertes Lieferantenmanage-
ment eine kontinuierliche interne Bewertung. Die strategischen
Lieferanten werden von den Bedarfsträgern und Fachabtei-
lungen jährlich bewertet. In diese Bewertungen fließen Erfah-
rungen bei Erstkontakten ein, auch Projektbeschaffungen und
-verlauf werden bewertet und dokumentiert. Inhalte und
Umfang der Bewertungskriterien werden kontinuierlich anhand
gesetzlicher Grundlagen, Unternehmensrichtlinien und -vorga-
ben sowie ihrer Bedeutung für die Leistungserbringung geprüft
und angepasst.

Ein weiteres wesentliches Vorhaben war die Einführung einer
elektronischen Vergabeplattform. Mit Inkrafttreten der Novelle
des Vergaberechts im April 2016 hat der Einkauf eine elektroni-
sche Vergabeplattform in Betrieb genommen, deren Einführung
erst im April 2018 verbindlich ist. Mit dieser Plattform können
zum einen die Vergabeprozesse im Einkauf vereinheitlicht und
transparent dokumentiert sowie Prozessqualität, -sicherheit
und -effizienz deutlich gesteigert werden. Zum anderen bietet
das elektronische Verfahren den Bietern umfänglichen Mehr-
wert im Hinblick auf die Verfahrenssicherheit innerhalb einer
internetgestützten Plattform sowie auf die Gewährleistung des
Wettbewerbs im Verfahren selbst. Die frühzeitige Einführung
gibt Lieferanten die Möglichkeit, sich rechtzeitig auf das neue
Verfahren vorzubereiten und einzustellen.
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Berichtsprofil

Berichtsrahmen
Der Berichtszeitraum umfasst das Geschäftsjahr 2016
(1. Januar bis 31. Dezember 2016). Die ermittelten Daten
beziehen sich in der Regel auf diesen Zeitraum oder auf den
Stand am Ende der Berichtsperiode. Falls einzelnen Informa-
tionen andere Zeiträume zugrunde liegen, wird dies explizit
angegeben. Der Bericht wird jährlich veröffentlicht. Der letzte
Geschäftsbericht erschien am 30. März 2016.

Sofern nicht anders vermerkt, umfassen Kennzahlen und Infor-
mationen im vorliegenden Bericht den gesamten Konzern
einschließlich der Beteiligungsgesellschaften mit Mehrheitsbe-
teiligungen. Einige Angaben enthalten zukunftsbezogene
Aussagen. Diese Einschätzungen und Angaben wurden nach
bestem Wissen und Gewissen vorgenommen. Zukünftige
globale Wirtschaftsbedingungen, gesetzliche Vorschriften,
Marktbedingungen, Aktivitäten der Mitbewerber und andere
Faktoren liegen außerhalb der Kontrolle der HHLA.

Bestimmung der Berichtsinhalte
Die inhaltliche Struktur des Geschäftsberichts ist grundsätzlich
durch die vom deutschen Handelsgesetzbuch (HGB) festge-
legte Publizitätspflicht für Kapitalgesellschaften geregelt. Neben
Angaben zur finanziellen und ökonomischen Entwicklung des
Unternehmens finden auch Inhalte aus dem HHLA-Nachhal-
tigkeitsprogramm „Auf Kurs“ Eingang in die Berichterstattung.
Das Konzept eines integrierten Berichts umfasst die jährliche
Finanz- und Nachhaltigkeitsberichterstattung. Es verdeutlicht
die Wechselwirkungen zwischen ökonomischen, ökologischen
und sozialen Faktoren und ihre Bedeutung für den langfristigen
Unternehmenserfolg.

Zur Ermittlung der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen führt
die HHLA im Zweijahresrhythmus eine Wesentlichkeitsanalyse
durch. Dazu fand im Herbst 2015 eine internationale Online-
Befragung von Stakeholdern statt. Aus den Ergebnissen der
Umfrage wurden die inhaltlichen Schwerpunkte der Nachhal-
tigkeitsberichterstattung abgeleitet. Sie greift alle als wesentlich
identifizierten Themen auf.  siehe Wesentlichkeitsanalyse

Datenerhebung und Berechnungsmethoden
Abschlüsse und Berichte
Sämtliche Daten und Informationen wurden von den jeweils
fachlich zuständigen Einheiten mit repräsentativen Methoden
für den Berichtszeitraum erhoben. Die HHLA erstellt den
Konzernabschluss und die Zwischenberichte nach den Interna-
tional Financial Reporting Standards (IFRS). Nähere Erläuterun-
gen zu den IFRS enthält dieser Geschäftsbericht im Konzern-
anhang.  siehe HHLA-Gesch?tsbericht 2016, Textziffer 2:

Konsolidierungsgrundsätze

Der Einzelabschluss der HHLA AG (AG-Abschluss) folgt den
Rechnungslegungsvorschriften des deutschen Handelsgesetz-
buches (HGB). Grundlage für die Gewinnverwendung ist allein
der AG-Abschluss.

Nachhaltige Leistungsindikatoren
Nachhaltigkeitsrelevante Kennzahlen werden auf monatlicher
Basis in das interne Managementinformationssystem einge-
pflegt und halbjährlich ausgewertet. Der Vorstand erhält dazu
einen Bericht. Jährlich werden die Leistungsindikatoren der
Nachhaltigkeit berechnet und im durch Wirtschaftsprüfer attes-
tierten Lagebericht des Geschäftsberichts veröffentlicht.
Dadurch ist eine Zuverlässigkeit der Daten gegeben. Eine
Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten ist durch die Beach-
tung gängiger internationaler Berichtsstandards gewährleistet
(z. B. Greenhouse Gas Protocol).  siehe nachhaltige Leis-

tungsindikatoren

Risiken- und Chancenmanagement
Die Chancen und Risiken werden durch ein umfangreiches
Risikomanagementsystem analysiert. Die Einhaltung der rele-
vanten und anerkannten branchenspezifischen, nationalen und
internationalen Standards sowie unternehmensinterner Richt-
linien wird bei der HHLA als wesentlicher Teil der Corporate
Governance verstanden. Arbeitsabläufe und Prozesse sind im
Einklang mit diesen Regelungen gestaltet. Externe Audits in
verschiedenen HHLA-Gesellschaften (u. a. zu ISO 14001, ISO
9001, ISO 50001, CTQI [Container Terminal Quality Indicator])
bestätigen die Einhaltung anerkannter internationaler Stan-
dards.  siehe HHLA-Gesch?tsbericht 2016, Risiko- und

Chancenbericht

Externe Prüfung
Der zusammengefasste Lagebericht von HHLA-Konzern und
HHLA AG sowie der Konzernabschluss und -anhang wurden
von PriceWaterhouseCoopers geprüft.

Der Geschäftsbericht 2016 wurde in Übereinstimmung mit den
internationalen G4-Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI)
erstellt und erfüllt die Option „Comprehensive“.

GRI-Index
Der GRI-Index verweist auf die Stellen innerhalb dieses
Geschäftsberichts bzw. auf der HHLA-Website, an denen
Auskunft zu den einzelnen GRI-Indikatoren gegeben wird, und
ist ausschließlich online unter www.bericht.hhla.de/gri abrufbar.
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